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Einfache Maſchinen .
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Als die Menſchen ſich von der niedrigſten Stufe der Kultur erhoben , und das Beduͤrfniß
fuͤhlien, nicht mehr in leichten Huͤtten von Baumzweigen oder Rohrſtaͤben zu leben , ſondern
groͤßere feſtere Gebaͤnde zu ihrem Aufenthalte und zu andern Zwecken zu waͤhlen, mußten ſie
auch bald auf den Gedanken kommen , ſich die dazu erforderliche Arbeit durch mancherleh
Mittel zu erleichtern . Zur Errichtung groͤßerer Gebaͤude aus ſchweren Stein⸗ und Holz⸗
maſſen werden viel Kraͤfte erfordert . Mit eigner Kraft wuͤrden die Menſchen gewiſſe Laſten
entweder gar nicht , oder doch nur mit äͤußerſter Anſtrengung und Muͤhe von einem Orte zum
andern bewegen , und ſie dahin ſchaffen , wo ſie ſie zur Erreichung eines gewiſſen Endzweckes
haben wollen . Zufall und Rachdenken fuͤhrte ſie nun allmaͤhlich auf die Erfindung von
Werkzeugen , wodurch ſie ihre Kraͤfte zur Erreichung gewiſſer Endzwecke berſtaͤrkten , und ſich
die dabey noͤthige Arbeit erleichterten .

Schon in den fruͤheſten Zeiten des Alterthums finden wir Spuren hiervon . Die
Aegyptier , welche , ſoviel man weiß , zuerſt koloſſaliſche Gebaͤude auffuͤhrten, wobey ſie große
Laſten fortbewegen ünd an entfernte Stellen hinſchaffen mußten , haben auch ſchon verſchie⸗
dene Erleichterungsmittel dieſer Arbeiten gekannt . Doch würde man zu viel behaupten,
wenn man ihnen die tiefe , gruͤndliche Kenntniß hierin zuſchreiben wollte , die ein Vorzug un⸗
ſers Zeitalters iſt . Ganz einfache Werkzeuge waren ſchon hinlaͤnglich, das ins Werk rich⸗
ten zu helfen , was die Alten an Gebaͤuden zur Bewunderung der Rachwelt aufſtellten .

In den neuern Zeiten iſt die Lehre von der Bewegung der Koͤrper und von den
Kraften , als den Urſachen der Bewegung , der Gegenſtand einer beſondern Wiſſenſchaft ge⸗
worden , die man die Mechanik nennt⸗

Die Lehre von der Bewegung der feſten Koͤrper, inſofern ſie durch bloß praktiſche
Mittel hervorgebracht wird , heißt Mechanik in engerm Verſtande , gemeine Mechanik oder
Maſchinenlehre . Sie kann fuͤglich in drey Haupttheile getheilt werden ; denn
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1) Beſtimmt ſie gewiſſe Geſetze der Bewegung .

2) Unterſucht ſie die Wirkungen bewegenderKraͤfte, welche von der Art, ſie anzu⸗
bringen , und von ihrer Lage und Richtung abhaͤngen.

30 Betrachtet ſie die Maſchinen , wodurch zweckmaͤßige Bewegungen erhalten
werden .

Jeder tuhende Koͤrper widerſteht der Bewegung , ſo wie ein in Bewegung geſetzter
der Ruhe , oder jeder Veraͤnderung ſeiner Lage , nach Verhaͤltniß der Maſſe oder der Menge
und Beſchaffenheit der Materie , woraus er beſteht . Dieſe Eigenſchaft der Koͤrper nennt
man ihre Traͤgheit . Soll nun ꝛein in Ruhe ſich befindender Koͤrper in Bewegung geſetzt
werden , ſo wird eine bewegende Urſache z. B . ein anderer Koͤrper erfordett , der vermittelſt
ſeiner Kraft ihn in Bewegung ſetzt. Die Summe der Kraft , welche der bewegende Koͤrper
anzuwenden hat , um den in Ruhe befindlichen in Bewegung zu ſetzen , muß nothwendig der
Maſſe oder der Menge der Materie des letztern und mithin ſeine Gegenwirkung angemeſſen
ſeyn . — Der Menſch kann alſo nur Laſten fortbewegen , die ſeine Kraͤfte nicht uberſtei⸗
gen . Da nun aber die Groͤße ſolcher Kraͤfte ſehr unbetraͤchtlich iſt gegen die Groͤße von La⸗
ſten , deren Fortbewegung ſo oft ſein Zweck erfordert ; ſo vermehrt er ſeine Kraft durch gewiſſe
Maſchinen , und erreicht vermittelſt derſelben ſein Ziel .

Maſchinen ſind demnach Vorrichtungen oder Veranſtaltungen , wodurch man Be⸗
wegungen feſter Koͤrpet mit Vortheil hervorbringt . Der Vortheil liegt entweder in der
Groͤße der Kraft , oder in der Geſchwindigkeit der Bewegung , d. i. man braucht die Ma⸗
ſchine , um eben dieſelbe Bewegung entweder mit geringerer Kraft , oder durch eine geſchwin⸗
dere Bewegung hervorzubringen , als ſonſt moͤglich waͤre. So iſt z. B . bey dem Flaſchenzuge
die Abſicht auf Erſparung der Kraft ; beym Wurfßebel hingetzen , bey den Muͤhlen und Uhr⸗
werken auf Erhaltung einer groͤßern oder einer beſtimmten Geſchwindigkeit gerichtet .

Alle Maſchinen theilt man in einfache und zufſammengeſetzte ein . Von
den erſtern hat man hauptſaͤchlich fuͤnf, naͤmlich den Hebel , die Radwelle , die Scheibe , die
Schraube , und den Keil . Hieher iſt noch uͤberdies die ſchiefe Flaͤche oder Ebene zu rechnen .
Alle dieſe finden wir auf der Tafel abgebildet .
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